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Studie eines Gemäldes: 
„Jagdpause im  

Wermsdorfer Wald“ 
von Ferdinand von Rayski  

(1806 – 1890) – bedeutender 
deutscher Portraitmaler -  

 
Dr. Gilbert Titeux 





Ferdinand von Rayski 
Selbstbildnis 

Schloßmuseum Weimar 

https://www.google.de/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0ahUKEwiUvoeI7s7TAhXD1RQKHcLoDEkQjRwIBw&url=https://www.schloss-struppen.de/schloss/geschichte/maler-louis-ferdinand-von-rayski/&psig=AFQjCNG3GxnT0OgCDQyttg0E3zfB2mBkbg&ust=1493733749293134


Philipp Freiherr von Bechtolsheim 



Max von Fabrice, 1860, 
Wallraf Richartz Museum 

https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Louis_Ferdinand_von_Rayski_002.jpg


Hugo von Schönberg auf der Jagd 
1869 Portrait von Rayski 

https://www.google.de/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0ahUKEwjV6Pn_i8_TAhWB0xQKHRraBBAQjRwIBw&url=http://www.familie-von-schoenberg.de/geschichte/reichstaedt2.htm&psig=AFQjCNF29IXcdQt6ffIDyRgeYrb07suokg&ust=1493741797418056


Friedrich von Boxberg auf der 
Entenjagd, 1861, Dresden 

https://www.google.de/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0ahUKEwjFjKPAjM_TAhWGORQKHeYXBXwQjRwIBw&url=https://www.pinterest.com/bpubpu/portrait-painting/&psig=AFQjCNF29IXcdQt6ffIDyRgeYrb07suokg&ust=1493741797418056


Hase im Schnee 
Ferdinand von Rayski (Lièvre 
dans la neige) 1875, Öl auf 

Leinwand, 80,5 x 97 cm, 
Staatliche Kunstsammlungen 

Dresden–Galerie Neue Meister,  
Fotoquelle: 

 Musée de la Chasse et de la 
Nature, Paris 



Schloss Hubertusburg, Wermsdorf, 1752 fertig gebaut - stellt das Jagdschloss des sächsischen Kurfürsten und 
polnischen Königs August III eine der bedeutendsten Schlossanlagen des 18. Jahrhunderts in Deutschland dar. 

Ursprünglich besaß es eine reiche prachtvolle Ausstattung. Der Hof hielt hier regelmäßig große rauschende 
Feste ab – bis zum Beginn des Siebenjährigen Krieges.  1761 wurde das prachtvolle Schloss seines gesamten 

Inventars durch Plünderung der preußischen Truppen beraubt.  1763 wurden Verhandlungen zur Beendigung 
des Siebenjährigen Krieges zwischen Sachsen, Österreich und Preußen geführt. 

https://www.google.de/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0ahUKEwjSq4C-jc_TAhXGRhQKHWgEAREQjRwIBw&url=http://www.fotocommunity.de/photos/wermsdorf; schloss hubertusburg&psig=AFQjCNHzVlIBelEVJQXNa7StHxBuRvWscA&ust=1493742198228566


Das alte Jagdschloss Wermsdorf, 
1609 unter Kurfürst Christian II 

(1583 – 1611) erbaut 

https://www.google.de/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0ahUKEwiwl72u3NDTAhVDtxoKHahGDksQjRwIBw&url=http://www.architektur-blicklicht.de/schloesser-herrenhaeuser/wermsdorf-altes-jagdschloss-leipzig/&psig=AFQjCNGYIdWXMie7MiIusayp8OnpTURVwQ&ust=1493797714852289


Ferdinand von Rayski, Studie zu Wermsdorfer 
Wald,  copyright: Galerie Neue Meister 

https://www.google.de/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0ahUKEwj0zKaKj8_TAhWL1hQKHddJAMQQjRwIBw&url=http://www.skd.museum/de/sonderausstellungen/archiv/georg-baselitz-hintergrundgeschichten/index.html&psig=AFQjCNEtL_DIW_hS4fL0IOxG3Xt7JpmcsQ&ust=1493733570900829


Ferdinand von Rayski Jagdgesellschaft im Wermsdorfer Wald (Halte de 
chasse dans la fôret de Wermsdorf) 1850, Öl auf Leinwand, 114 x 163 cm; 

Foto © Musée de la Chasse et de la Nature, 



Wie seine „Wildschweine“  (Staatliche Kunstsammlung, Dresden) aus 
der Dresdner Galerie sind viele seiner Werke verbrannt oder 

verlorengegangen. 

https://www.google.de/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0ahUKEwj0h-izlM_TAhUHOhQKHaUdAhAQjRwIBw&url=http://skd-online-collection.skd.museum/de/contents/artists?id%3D11096517&psig=AFQjCNFuSD1IuXDNJfbQZAsdSQb881aQNA&ust=1493744060026699


„Der Wald auf dem Kopf“, 
Georg Baselitz, Museum 

Ludwig Köln 

https://www.google.de/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0ahUKEwja4piQhs_TAhVLtRQKHbqHApYQjRwIBw&url=https://www.pinterest.com/manueldiepold1/georg-baselitz/&psig=AFQjCNGNCi7vrmdOjq_QXi2JB-NjzMzPew&ust=1493740206979509


Das Gemälde "Jagdgesellschaft im 
Wermsdorfer Wald„ hat eine wichtige 
Rolle im Schaffen des Malers Georg 
Baselitz gespielt. Denn Baselitz hat 
Rayskis vorherige Studie zu diesem 
Werk von 1895, ("Wermsdorfer Wald", 
Staatliche Kunstsammlungen 
Dresden), die ebenfalls in Paris 
ausgestellt ist, in mehreren seiner 
Arbeiten zitiert. Es war das Werk, das 
ihn 1969 zu seinem Gemälde „Der 
Wald auf dem Kopf“ inspirierte; dies 
war die erste Arbeit von Baselitz, bei 
der er das Motiv umdrehte. 



Erosion der moralischen Relevanz als Tabubruch 
(Tierrechte) 

Volker Seifert 
 

Ethik: Begründung einer Norm oder Systematik; man 
handelt unmoralisch. Schutzstellung von Tieren  

Tugendethiik: Platon, Glücksethik Aristoteles 
Aber:  Tiere  sind Maschinen, haben keine Rechte 

und Pflichten. 
Utilitarismus -: das Prinzip der Nützlichkeit  

Peter Singer: Praktische Ethik  
J. Bentham: Begründer des Utilitarismus: 
Tiere haben Recht auf Leben, Freiheit und 

Unversehrtheit.  
Nicht alle Menschen sind Personen, aber Tiere sind 

Personen (4 Gruppen). 
Kant: Verrohung durch Handlung 

Tierrechte bestehen absolut! Was ist bei Sachen? 
Tiere sind in der westlichen Welt eine Sache! 

Aber: Tiere können kein Versprechen abgeben und 
Ihr Verhalten nicht ändern! Verfassung: Mitge- 

schöpfe des Menschen. Deshalb Erosion: 
Führt alles schleichend zur Abschaffung der Jagd 

 



Traumreviere – auf historischen Pirschpfaden 
  Markus Deutsch,  

berichtet über vier Reviere 



Revier Hermannstadt, Sibiu,  
Rumänien 

August von Spieß 
Ölgemälde von  

Hermann Konnerth, 1922 

https://www.google.de/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0ahUKEwiw2uzBlc_TAhVDWBQKHbTsAqcQjRwIBw&url=https://wildundhund.de/august-von-spiess-8664/&psig=AFQjCNGfvH9lbwAPOwCr6NHxkUzIvGicpw&ust=1493744358892921


Villa des Jagdforschers und Schriftstellers,  viele Jahre Königlicher 
Hofjagddirektor  - Legende der Karpaten 



Schloss  Friedrichstein, Geburtshaus von Marion Gräfin Dönhoff 



Schloss  Quittainen  - Mitte des 19. Jahrhunderts, 1742 übernahm die 
Familie Dönhoff das Schloss – von hieraus flüchtete Gräfin Dönhoff vor 
den anrückenden Russen in den Westen – Dönhoffs Erinnerungsbuch: 

„Namen, die keiner mehr kennt.“ 



Die Welt:  
Neue Biografie: Als Gräfin Dönhoff heimlich auf die Pirsch ging 



Ferdinand von Raesfeld 
Preußischer Forstmeister, Jäger und 

Autor von Standardwerken der 
deutschsprachigen Jagdliteratur 

(„Das deutsche Waidwerk“ 1913) 
Am 01. Januar 1890 wurde er 

Revierverwalter des Forstamtes Darß bei 
Born auf der Ostsee-Halbinsel Fischland-
Zingst. Er legte den Grundstein für den 

Nationalpark  Vorpommersche 
Boddenlandschaft. Gemälde von Ernst-Hugo von Stenglin 

https://www.google.de/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0ahUKEwiR3sj1mc_TAhXCzxQKHbdCCCEQjRwIBw&url=https://de.wikipedia.org/wiki/Ferdinand_von_Raesfeld&psig=AFQjCNFTIv8xdKbZACQG5fdME6D70kDEAw&ust=1493745534551303


Rotwild auf dem Darß 





  Das pommersche Varzin,  
früher im Besitz des Fürsten  

Otto von Bismarck 
 

https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Rittergut_Varzin_Sammlung_Duncker.jpg


Den Gutsbesitz, nach 
dem heute das Revier der 

Oberförsterei  benannt 
ist, hatte der spätere 
Reichskanzler 1867 

erworben. Der Fürst und 
seine Frau fühlten sich 

dort wohl, und so 
verbrachten sie in 

Pommern regelmäßig 
Wochen, manchmal sogar 

Monate. 



Das ehemalige Herrenhaus 
birgt heute eine Forstschule.  

Im und um das Gebäude finden  
sich noch Spuren der adligen Bewohner.  

Im Terrazzo des Vestibüls begrüßt  
das Wappen der Familie die Besucher, 

hier vor dem Haus.  



Otto v. Bismarck  jagte  in Varzin nur 
noch selten. Seine Schwiegertochter 
Sibylle (zu Pferd) war 1945 das letzte 

Familienmitglied auf dem Gut und 
nahm sich beim Einmarsch der Russen 

hochbetagt das Leben. 



Jagern mit Ludwig Thoma 
zum 150.  Geburtstag 

 
 Albrecht Linder 



Jagern mit Ludwig Thoma 
Zum 150. Geburtstag 
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Foto: Privatbesitz  
Maidi Liebermann von Wahlendorf 



Kindheitserinnerungen 

„Sommerfrische“ 

Simplicissimus 

Bauerntheater Überfahrt 

Landhaus „Auf der Tuften“ 

„Peter Schlemihl“ 

 Bacherl 

„Die Jagd im Gebirg“ 

Thoma‘s Frauen 

Miesbacher Anzeiger 

„Der alte Jäger“ 
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Thoma: Der Jäger 
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Wittelsbacher Schloß – ehemaliges Benediktiner Kloster Tegernsee 

Franz Xaver Nachtmann, um 1841 



Die „Sommerfrische“, die neue besondere Art der Stadtflucht  -  

auch für die Münchner Literatur- und Kulturszene 
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Ferdinand von Reznicek – 
Simplicissimus 1902 
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Aufbau einer Existenz als Rechtsanwalt in Dachau; es folgen die ersten 

Jahre als freier Mitarbeiter des Simplicissimus:  

 



Olaf Gulbransson, einer der Künstler unter dem Gründer des 

Simplicissimus Albert Langen 
 Selbstbildnis mit Tuch und Zweigen auf dem Kopf 
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Gulbransson Museum 
Tegernsee 



Marietta di Rigardo, von der auch Max Slevogt so beeindruckt 

war, dass er gleich ein Bild von ihr malte  

 

22 

Max Slevogt 
Staatl. Kunstsammlung 
Dresden 



Nach dem Tod von Ganghofer schreibt Thoma das Gedicht:  

„Der alte Jäger“ 
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https://www.merkur.de/bilder/2017/01/06/73
09888/556239583-grosses-portraet-ueber-
ludwig-thoma-zum-150-geburtstag-eines-
widerspenstigen-QgHG.jpg 

Olaf Gulbransson 



 

 Wer war Ludwig Thoma nun wirklich? Auch nach seinem Tode lassen 

die Medien ihn nicht in Ruhe. Der Münchner Stadtanzeiger:  

„Der Mann mit dem zerhackten Mopsgesicht“ 
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Foto: picture-alliance/dpa 



Dekor von  Jagdwaffen 
Franz Henninghaus 

 
Grundsatz für ein Gewehr:  
• Es muss schießen 
• Es muss liegen 
• Es muss gefallen 
 
Das Dekor ist die Aufwertung der Technik.  
 
Anforderungsprofil an eine Jagdwaffe: 
• Form 
• Gravur 
• Hölzer 
• Finish 
• Oberfläche feinste Bearbeitung aller 

Modelle 
 



Jagd und Jagdkultur in Tirol 
Landesjägermeister DI Anton Larcher 
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Der Halali Hirsch (355 cm x 505 cm), gemalt 
1867 von Gustave Courbet 

https://www.google.de/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0ahUKEwiPlZ2sn8_TAhULvBQKHW7TDzcQjRwIBw&url=https://fr.wikipedia.org/wiki/L'Hallali_du_cerf&psig=AFQjCNGXE5JCzreNheG1WMAD1MQtkUP2MA&ust=1493746992075867








Das dritte Reich und Jagdkultur  
Auswirkung bis heute 

DI Dr. Johannes Dieberger 



Die Erfindung der Jagd war der Beginn der menschlichen Kultur: 
 
Die Annahme, dass der erste Mensch (Gattung Homo) schon gejagt hätte,  ist wohl 
nicht sehr logisch, denn unsere Vorfahren hatten genauso wenige geeignete 
Körpermerkmale wie wir, um als Raubtiere erfolgreich zu sein: Sie hatten keine 
Krallen, um Beutetiere festzuhalten, hatten keine Reiß- bzw. Giftzähne, um 
Wildtiere zu töten, sie konnten nicht genug laufen, springen und schwimmen und 
ihre Sinnesorgane (Augen, Ohren und Nase) waren zu wenig sensibel, um sich in 
der Karnivoren Szene durchzusetzen. 
Das Verdauungssystem unserer Verfahren entsprach nicht dem der Fleischfresser 
und ohne Werkzeuge hätten sie auch kaum Gelegenheit gehabt, größere Wildtiere 
als Nahrung zu nutzen. Daher war das Jagen unseren Vorfahren wohl auch nicht 
angeboren.  
Aber wie kamen diese dann auf die Idee, Wildbret als Nahrung zu nutzen? Das war 
nur mit der Erfindung der Jagd möglich. Dabei bedeutet: 
Jagen und Sammeln = Aneignungswirtschaft  
Schon die Sophisten, eine Gruppe von Männern aus der griechischen Antike, die 
über besondere Kenntnisse auf praktischem Gebiet (Handwerk, Musik, Dichtung) 
verfügten, kannten die Jagd.  
 
  



Nach der Revolution von 1848 konnten auch Bauern 
und Bürgerliche zu Jagdherrn werden. Für die 

Adeligen war das Waidwerk weiterhin ein kultivierter 
Zeitvertreib, vorwiegend ein gesellschaftliches 

Ereignis. Die Bürger hatten Freude an der Jagd, sie 
schätzten auch einen entsprechenden Ertrag an 

Wildbret. Auch die Bauern jagten „für den 
Suppentopf“, das Interesse galt aber auch der 

Reduktion des Wildes, bevor dieses die 
landwirtschaftlichen Kulturen schädigte.  

 

Ganz anders waren die Vorlieben der vermögenden 
Bürger, der großen Handelsherren, der Industriellen 

und der Bankiers. Diese neureichen Jagdherren 
wollten mit der Gesellschaftsschicht der Adeligen 
gleichziehen. Sie wohnten in Mini-Schlössern, in 

Villen mit Zinnen und Türmchen, hatten 
Hauspersonal und ein Jagdrevier. Adelige erkannte 

man an ihrem klingenden Namen, die vermögenden 
Jagdherren wollten nun mit Geweihen, Gehörnen, 
präparierten Wildtieren und jagdlichen Gemälden 

ihre Würde und Größe erkennbar machen.  



 
1882 fanden in Graz sogenannte 

Geweihkonkurrenzausstellungen statt. Es 
folgten ähnliche Veranstaltungen 1886 in 

Hartberg, 1887 in Leoben und 1890 wieder 
in Graz. Dabei wurden die besten Geweihe 
prämiert. 1880 kam in Budapest erstmals 
eine Bewertungsformel zum Einsatz. 1888 
erfolgten neuerlich Vermessungen. Graf 

Meran erarbeitete eine Formel für 
Schönheitszuschläge, die man ab 1894 

verwendete. Etwa gleichzeitig entwickelte 
die englische Firma Rowland Ward 

Geweihformeln, um den Handelswert von 
Geweihen objektiv zu erfassen.  

Die hochadeligen Jäger in Österreich hatten 
an solchen Bewertungen vorerst kaum 

Interesse, sie schätzten eher große Strecken. 
Das sieht man auch an den relativ 

bescheidenen Trophäen von Kaiser Franz 
Joseph, die 1910 bei der Internationalen 
Jagdausstellung in Wien zu sehen waren.  

Kaiserliche Geweihe auf der Internationalen Jagdaus-
stellung 1910  in Wien  



Im Dritten Reich wurden 
Trophäenschauen und 

Wildhege gesetzlich verankert. 
Reichsjägermeister Göring ging 
mit schlechtem Beispiel voran, 
denn er nutzte ständig seine 
Machtposition, um möglichst 

viele kapitale Hirsche zu 
erlegen.  Anlässlich einer 

Pelztier- und Jagdausstellung 
entwickelte man 1937 die sog. 

Prager Formel. Bei der 
 II. Internationalen 

Jagdausstellung im selben Jahr 
in Berlin wurden rund 10 000 

Trophäen bewertet. 
   



II. Internationale 
Jagdausstellung  
1937 in Berlin 
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Wildbret die neue Trophäe? 
 
Wurden Jagd und Jäger jahrzehntelang mit Trophäen und stolz zur Schau gestellten 
Tierpräparaten verbunden, so bekommt heute das Wildbret als Motiv für die Jagd eine 
immer größere Bedeutung. 
 

Beim 24. Großen Jagd-Talk (in Jagd und Natur TV, 14.04.2017)  
diskutierten DI Dr. Johannes Dieberger,  

Experte für Jagdgeschichte mit 30-jähriger Lehrtätigkeit an der BoKu Wien: 
 
„Die Ursache zu den meisten jagdlichen Problemen unserer Zeit kommt von den 
abwegigen Interessen an bewerteten Trophäen als Folge der bürgerlichen Jagdkultur, 
die im 3. Reich gesetzlich vorgeschrieben wurde. Viele Jäger, inklusive 
Jagdfunktionären, wissen nicht, was Jagd ist oder sein sollte, reden vom primären 
Interesse an Wildbret, aber meinen das nicht wirklich.“ 
 
 
 



Entstehung eines Gemäldes 
   Hans-Hennig Eisermann 

Deutscher Jagdverband e. V.   
Kulturpreis 2008  

Jagdkulturelles Wirken gewürdigt 
"Man spürt beim Anblick der Bilder:  

Hier ist ein Maler am Werk,  
dem die Liebe zur Natur den Stift  

oder den Pinsel geführt hat"  
Jürgen VOCKE 

Präsident des LJV Bayern. 
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Gottesdienst mit der Lainzer Jagdmusik: 
Das am längsten bestehende Jagdhorn-
ensemble Europas. Ende des 17. Jahrhunderts 
als kaiserliche Hofjagdmusikgruppe gegründet, 
überlebte sie als eines der ganz wenigen 
Ensembles das Ende der Prunkjagd Ende des 
18. Jahrhunderts. Im 19. und 20. Jahrhundert 
nahmen sich Berufshornisten der Pflege der 
Jagdmusik an und führten die Tradition bis in 
die Gegenwart. Persönlichkeiten wie Eduard 
Kenesch, Joseph Schantl, Anton Wunderer, 
Franz Joseph Liftl, Karl Stiegler und Ernst Paul 
komponierten neue Fanfaren.  
Ernst Paul erforschte zahlreiche Details aus der 
reichhaltigen Geschichte der Österreichischen 
Jagdmusik und entdeckte zumindest einen Teil 
der historischen Jagdmusikkompositionen. 
Seine Sammlung ist einzigartig in Europa. Hier 
dirigiert sein Sohn, Otmar Paul, rechts im Bild. 







Jagdhorn Konzert im Innenhof der Burg Hohenwerfen 



Gespräche im Innenhof der Burg Hohenwerfen mit Teilnehmern 
der Jahrestagung Forum lebendige Jagdkultur e . V.  























Danke für Ihr Interesse! 


